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Nr.

Bekanntmachung.
Gemäß S 18 des Preußiſchen Geſetzes, be

treffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über
die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen vom 12. März 1881 (Geſ.-S.
S. 128) ſind von uns behufs Abſchätzung des
auf polizeiliche Anordnung getöteten Viehes
zu Schiedsmännern für das Jahr 1907
folgende Herren ernannt worden:

1. Gutsbeſitzer Richard Breyther-Lauchſtedt,
2. Rentier Albert Gorre-Lauchſtedt, 3. Guts
und Mühlenbeſitzer Frauenheim-Lützen, 4. Guts
beſitzer HerzbergerLützen, 5. Gutsbeſitzer Heiden
reuter Lützen, 6. Rentier Joh. Wallenburg-
Merſeburg, 7. Gutsbeſitzer-Schäfer-Merſeburg,
8. Rentier Hermann Stöber-Schafſtädt, 9. Land-
ſchaftsrat Hermann Hochheim sen.- Schafſtädt,
10. Gutsbeſitzer Richard Hochheim-Schafſtädt,
11. Rentier Steiniger Schkeuditz, 12. Ritter-
gutspächter Schelling-Altranſtädt, 13. Guts
beſitzer Otto Müller-Altranſtädt 14. Amts-
vorſteher Eisſeld Kötzſchau, 15. Gutsbeſitzer
Roſenheim sen. Thalſchütz. 16. Ritterguts-
beſitzer Breſſel Kölzen, 17. Rittergutsbeſitzer
Paul Schumann-Starſiedel, 18. Amtsvorſteher
Niele-Starſiedel, 19. Amtsvorſteher v. Zimmer
mann Benkendorf, 20. Gutsbeſitzer Vogel-
Delitz a/B., 21. Gutsbeſitzer Teichmann-
Delitz a/B., 22. Gut. beſitzer Martzch-Rocken-
dorf, 23. Rittergutsbeſitzer Graf v. Hohenthal-
Dölkau, 24. Ortsrichter Ebert-Zöſchen, 25. Amt-
mann Kaiſer-Kötzſchlitz, 26. Ortsrichter Schurig-
Zweimen, 27. Gutsbeſitzer Hoffmann Frank-
leben, 28. Rentier Friedrich Fehſe-Frankleben,
29. Ortsrichter Lingslebe-Kötzſchen, 30. Guts
beſitzer Ködelpeter-Körbisdorf, 31. Ortsrichter
Trautmann Benndorf, 32. Ortsrichter Uhl-
mann Großgörſchen, 33. Gutsbeſitzer Horn-
Großgörſchen, 34. Rittergutsbeſitzer Patzſchke
Kleingörſchen, 35. Ortsrichter Harweck-Rahna,
36. Amtsvorſteher Adolf Weiſe Holleben
37. Gutsbeſitzer Eduard Weiſe Holleben,
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38. Ortsrichter Fuß Paſſendorf, 39. Guts
beſitzer Karl SchmidtSchlettau, 40. Amtsvor-
ſteher Bock Kleinſchkorlopp, 41. Gutsbeſitzer
Theodor HeyneEisdorf, 42. Gutsbeſitzer Louis
Fiedler Schkölen, 43. Rentier Wendenburg-
Meuſchau, 44. Ortsrichter Pohle- Meuſchau,
45. Landwirt Auguſt Köder Meuſchau,
46. Mühlenbeſitzer v. Goldammer-Altſcherbitz,
47. Amtsvorſteher Schaaf-Cursdorf, 48. Guts
beſitzer Richard Apitzſch Cursdorf, 49. Orts-
richter Weicker Ennewitz, 50. Gutsbeſitzer
FrankeEnnewitz, 51. Amtsvorſteher Neubarth-
Wünſchendorf, 52. Amtmann Beyling Bün-
dorf, 53. Ortsrichter Moritz Hündorf Nieder
wünſch, 54. Gutsbeſitzer Max Neubarth-
Wünſchendorf, 55. Ortsrichter Springensgut-
Unterkriegſtädt, 56. Gutsbeſitzer Paul Vogel-
Kleingräfendorf, 57. Gutsbeſitzer DornBeuditz,
58. Gutsbeſitzer Burkhardt Ermlitz Rübſen,
59. Gutsbeſitzer Ratzſch Röglitz, 60. Guts-
beſitzer Frenzel-Raßnitz, 61. Ortsrichter Blanke-
Creypau, 62. Gutsbeſitzer Förſter Creypau,
63. Gutsbeſitzer Seyfarth. Creypau, 64. Land-
wirt Creutzmann Lennewitz, 65. Gutsbeſitzer
Ritter-Göhlitzſch, 66. Ortsrichter Buſchendorf-
Spergau, 67. Ortsrichter Vetterke Eröllwitz,
68. Ortsrichter Heyne-Leunga, 69. Gutsbeſitzer
Hugo Burkhardt-Röcken, 70. Ortsrichter Teich-
mann-Schweßwit, 71. Ortsrichter Buſch-Zöll-
ſchen, 72. Ortsrichter Schmidt Ellerbach,
73. Ortsrichter Reinhardt-Kriegsdorf, 74. Amts-
ral Ruſche Löpitz, 75. Amtsrat Hugo Wein-
ſtein-Wallendorf, 76. Amtmann Scharf-Oſtrau,
77. Rittergutspächter Schneider Witzſchersdorf.

Merſeburg, den 26. November 1906.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
Die Frau Schloſſer Steger, Klara geb.

Kretzſchmar hierſelbſt beabſichtigt auf dem
Grundſtück Krautſtraße Nr. 13 eine Schlächterei-
anlage zu errichten.

Dies Vorhaben wird gemäß S 16 der

ReichsGewerbeOrdnung mit der Aufforderung
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, etwaige
Einwendungen gegen das Unternehmen inner-
halb einer Friſt von zwei Wochen bei der
unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei
Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen.
Spätere Einwendungen werden nicht berück-
ſichtigt.

Zeichnungen und Beſchreibungen
während der Dienſtſtunden in
Kommunalbureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Stadtrat Dietrich

auf Moutag, deu 7. Jauuar n. Js.,
uachmittags 5 Uhr,

anberaumt. Die Unternehmerin der Anlage,
ſowie die etwaigen Widerſprechenden werden
zu dieſem Termin mit der Verwarnung ge-
laden, daß im Fall ihres Nichterſcheinens
gleichwohl mit der Erörterung der Einwen-
dungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 17. Dezember 1906.
Der Magiſtrat. (2480

Wir beabſichtigen die Schlammmaſſen, die
ſichin der Kanaliſationskläranlage, anſammeln,
im Wege des öffentlichen Ausgebotes für
die Zeit vom 1. Auguſt 1907 an auf fünf
Jahre zu verkaufen und ſetzen zu dieſem
Zwecke einen Termin auf
Sonnabend, den 29. Dezember 1906,

vormittags 11 Uhr
im unteren Rathausſitzungsſaale an.

Die Bedingungen werden im Termin be-
kannt gegeben, wir empfehlen indeſſen, ſie
ſchon vorher im Magiſtratsbureau einzuſehen.

Merſeburg, den 19. Dezember 1906.
Der Magiſtrat. (2477

Bekanntmachung.
Jm Wege der öffentlichen Verſteigerung

ſoll das dem Königlich Preußiſchen Juſtiz-

liegen
unſerem

fiskus gehörige, zu Lauchſtedt an der Quer
furter Chauſſee zwiſchen den Beſitzern Schach
und Mylius gelegene Gartengrundſtück der
ſogenannte Amtsgarten durch das unter-
zeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 1 am
21. Januar 1907, vormittags 10 Uhr
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt im Grundbuche von
Lauchſtedt, Band VI, Artikel 316, Abteilung I,
Nr. 12 eingetragen und beſteht aus folgen
den Kataſterparzellen: Kartenblatt 2
Nr. 265/,„, vom Plane 96a, Hofraum, 1,80 a;
Nr. s vom Plane 96b, Hofraum, 0 80 a;
Nr. vom Plane 96e, Hofraum, 480 a;
Nr. 460 daſelbſt, Acker, 1,14 a, 0,16 Thlr.
Reinertrag.

Die Verſteigerungsbedingungen, das Grund
buch und der Auszug aus dem Steuerbuche
können in der Gerichtsſchreiberei 1 eingeſehen

werden. (2476Lauchſtedt, den 14. Dezember 1906.
Königliches Amtsgericht.

Zu den Reichstags-Wahlen.
Merſeburg, 19. Dezbr.

Daß die vom „Hannov. Kurier“ vorge-
ſchlagene Block- Bildung als geſcheitert gelten
könne, wurde bereits geſtern an dieſer Stelle
ausgeführt. Es iſt nun intereſſant, wie
wei Berliner Blätter, das eine extrem rechts,

das andere extrem links ſtehend, der gleichen
Auffaſſung Ausdruck geben.

Die konſervative „Deutſche Tageszeitung“
ſchreibt nämlich:

„Wir halten den Gedanken, abgeſehen von
allen anderen Erwägungen, die dagegen
ſprechen, für ſchlechthin und urchführbar.
Selbſt wenn die Parteiführer ſich zu einem
ſolchen Vorgehen entſchließen ſollten, würden
ſie doch kaum überall im Lande Gefolgſchaft
finden, es würde vielmehr ohne Zweifel das
Abkommen hie und da durchbrochen werden

Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

(100. Fortſetzung.)

Auch im Sterben hatte ihre leidenſchaftliche
feindliche Umſchlingung ſich nicht gelöſt, und
mit Gewalt mußte man die Hände des
Mädchens von denen des Mannes befreien,
deſſen Leben ein wildes Ringen um ihren
Beſitz geweſen war. Jn ſeinem Geſichte waren
Wut, Verzweiflung und Todesangſt zu furcht
barem Ausdruck vereinigt, Saffis Antlitz war
ruhig, aber ohne den milden Frieden des Todes,
mit einem Zuge trotzigen Wollens um den
Mund.
Man hatte die Leichen am Abhang des
Ufers niedergelegt, der noch mit Schnee be-
deckt war, und als Boyſen den Körper
Saffis ſo vor ſich ſah, erſtarrt im Tode, um
wallt von dem weißen, mächtigen, fleckenloſen
Mantel des Winters, beugte er ſich zu ihr
nieder, faßte die kalte, vom Waſſer noch feuchte
Hand und ſprach zu der Toten. „Du armes
Kind,“ flüſterte er, „Du armes, gutes Kind,

nun biſt Du in Wahrheit für mich ge
ſtorben.“

Dreizehntes Kapitel.
Boyſens Kraft war zu Ende; als er ins

Haus zurückgekehrt war nach dem traurigen
Werk, ſank er betäubt auf ſein Lager. Er
fühlte es kaum, daß der eilig herbeigeholte
Arzt ihm die Stirnwunde reinigte und ver-
band, und ſobald er allein war, fiel er in

einen tiefen Schlaf. So lag er bis gegen
Abend, regungslos, traumlos, ein Opfer völliger
Erſchöpfung. Die Freunde des Hauſes kamen
und beteten ſtill an dem Sarge, ein blühender
Hügel baute ſich darüber auf, der Duft der
Totenblumen durchzog die ſchweigenden Räume,

er ſah es nicht, und der Duft erweckte ihn
nicht. Erſt als die Dämmerung kam, ſchlug
er die Augen auf und blickte umher, und mit
dem Erwachen kam das zuerſt dumpfe, dann
immer heftiger brennende Gefühl des Schmerzes
über ſeinen Verluſt ihm zurück.

Körperlich aber war er ein wenig geſtärkt
und erfriſcht durch die lange Ruhe; er ver-
mochte ſich zu erheben und ſeine Kleidung zu
ordnen. Als er ins Wohnzimmer trat, ſah
er eine Geſtalt am Fenſter ſtehen, die ſich
umwandte bei ſeinem Kommen, und nun
blickte er in ein bekanntes, vertrautes Geſicht.
Es war Karl Buterweck, den des Freundes
Telegramm herbeigerufen hatte, der ihm nun
entgegenkam mit ausgeſtreckten Händen und
zu ihm ſprach mit einer Stimme, die rauh
war von unterdrückten Tränen. „Armer, lieber
Kerl, wer hätte das gedacht, als Du fort
fuhreſt!“

„Wie gut von Dir, daß Du gekommen biſt,“
gab Boyſen leiſe zur Antwort.

„Das wäre wohl hübſch von mir, wenn ich
Dich allein laſſen wollte in ſolchen Tagen!
Und dann

„Haſt Du ſchon alles gehört?“
„Alles, aber erſt hier. Jch habe ſie auch

ſchon geſehen und Sorge getragen für das
Begräbnis.“

Si ſchwiegen beide, jeder mit den Ge-
danken an die Tote beſchäftigt, die er geliebt
hatte, und die Gefühle, die ſo verſchieden ge-
weſen waren, ſolange jene lebte, wurden
einander ähnlicher in dieſer ernſten Stunde,
vereinten ſich zu bangem, ſchmerzlichem Er-
innern.

Sie traten zuſammen an den blumenüber-
deckten Sarg, und hier erzählte Boyſen dem
Freunde alles, was er erlebt und erfahren in
den letzten Tagen des Schreckens, wie er die
Mutter verloren hatte, und wie Saffi für ihn
geſtorben war. Buteweck weinte laut, als er
das letzte gehört, aber dann trocknete er die
Augen und ſagte: „Jhr gönn' ich's, daß es
ſo gekommen iſt.“

Boyſen nickte und fügte leiſe hinzu: „Sie
hatte ſich's gewünſcht und glücklich wäre ſie
doch wohl niemals geworden. Jetzt kann ich
es ja ſagen: mit einemmale war es ihr auf-
gegangen, was das Glück des Lebens aus-
macht, und da ſie es nicht erreichen konnte,
war die Erde für ſie leer und häßlich ge-
worden

Am anderen Morgen geleiteten ſie den Sarg
der Mutter hinaus auf den kleinen Kirchhof
vor der Stadt, und als die Erdſchollen auf
ihn niederfielen, meinte Boyſen, ſie träfen
ſein Herz und erdrückten ihn. Aber dann
wölbte der Hügel ſich empor, die Blumen ver-
deckten die Erde, der Geiſtliche ſprach ein
letztes Gebet, es war geſchehen, was ge
ſchehen mußte. Für ihn war das Schwerſte
vorüber, für den Freund ſtand es noch bevor.
Aber wenn er im geheimen den eigenen

2 Schmerz mit dem des anderen verglich, dann
meinte er doch zu fühlen, wie viel tiefer und
tötlicher er ſelbſt getroffen war. Ueber das
noch offene Grab hinüber blickte jener ſchon
wieder hinein in das Leben, in ein anderes,
neues Leben der Arbeit, des tapferen Ringens,
noch unbeſtimmt in ſeinen Formen, doch ge
ſund und feſt in ſeinen Grundlagen. Und
Boyſen fühlte, daß es nicht Saffis Tod war,
der dieſen Entſchluß, dieſe Wandlung, dieſen
Neubeginn des Lebens bewirkt hatte; unaus-
geſprochen ſchwebte etwas anderes in der Luft,
ein reines, zum Guten treibendes Gefühl,
das noch keinen Namen hatte.

Und zum zweitenmale ſtanden die Freunde
am anderen Tage vor einem offenen Grabe,
die einzigen, die der Toten dort unten das
letzte Lebewohl nachriefen. Keiner von denen,
die ſich zu ihr gerechnet, war gekommen; die
Nachricht, die Boyſen dem alten Jaritz wider
willig geſandt hatte, war unbeantwortet ge-
blieben. Was ſollten auch die fremden Menſchen
an Saffis Grab? Liebe, Dankbarkeit und
Mitleid ſprachen zu der Toten in dieſer Stunde
und legten ihr Blumen auf ihren friſchen
Hügel,

Als die Freunde durch die öden Wege des
Kirchhofs dahingingen, nachdem die Feier vor-
über war, ſahen ſie ein anderes neues Grab,
einen grauen Erdhügel ohne jeden Schmuck,
ohne Kranz und Blüten. „Noch viel zu viel
Ehre für den Buben, daß ſie ihn hier begraben
haben,“ murmelte Buterweck. Boyſen aber
ſagte: „Er fühlts nicht, wo er liegt. Und

auch er hat gelitten.“ (Fortſetzung folgt
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und wenn es irgendwo nur einmal durch-
brochen würde, dann würde man ſich im
ganzen Lande nicht mehr für daran gebunden
erachten. Wir meinen, daß es zweckmäßiger
ſei, die Frage eines Zuſammengehens bei
der Hauptwahl oder einer Vereinbarung für
die Stichwahl nicht allgemein zu regeln,
ſondern in den einzelnen Kreiſen von Fall
zu Fall zu entſcheiden.

Die „Freiſinnige Ztg.“ ſchreibt:
„Dem Urheber dieſes Vorſchlags fehlt offen

bar genügende praktiſche Wahlerfahrung.
Wir halten eine ſolche Parole für durchaus
unrichtig und un glücklich und glauben,
daß die Freiſinnige Volkspartei es ablehnen
wird, einer derartigen Blockbildung ſich an-
zuſchließen. Der Gegenſatz, der zwiſchen
liberaler und konſervativer Staats und Wirt
ſchaftsauffaſſung beſteht, kann nicht im
Handumdrehen aus der Welt geſchafft werden.
Ein ſolches Zuſammengehen mit den Rechts
parteien würde nur zur Folge haben, daß
die Schar der ſozialdemokratiſchen Mitläufer
durch linksſtehende bürgerliche Wähler ver
ſtärkt wird. Wir warnen überhaupt auf das
dringendſte davor, un klaren Blockideen
zuliebe Wahlverabredungen zu treffen, die
in der Praxis leicht das Gegenteil des Er-
ſtrebten erzielen können. Nur in ganz wenigen
Wahlkreiſen erſcheint es angezeigt, daß die
bürgerlichen Stimmen ſich von vornherein
auf einen einzigen Kandidaten vereinigen,
um die Sozialdemokratie zu ſchlagen. Jn
den allermeiſten Kreiſen iſt es richtiger, zu-
nächſt Kandidaten der eigenen Partei aufzu-
ſtellen, um zu verhindern, daß von vorn-
herein eine Anzehl von Stimmen linksſtehender
Wähler auf den ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten entfällt und dieſer zum Siege gelangt.
Es muß aber auch unter allen Umſtänden
vermieden werden, gerade diejenige Partei
aus der Stichwahl zu verdrängen, die am
meiſten Ausſicht hat, den ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten zu ſchlagen. Auf
eines muß allerdings mit Nachdruck ge-
halten werden, bei aller Entſchiedenheit in der
Vertretung der ſachlichen Ueberzeugungen muß
der Wahlkampf in ſolchen Formen
geführt werden, daß ein Zuſammenwirken der
bürgerlichen Parteien bei den Stichwahlen
gegen Zentrum und Sozialdemokratie nicht
erſchwert oder verhindert wird. Die Freiſinnige
Volkspartei erachtet es als ihre politiſche Pflicht,
ihre Auffaſſung über die Reichspolitik nicht
bloß in den Fragen, die zur Auflöſung des
Reichstags geführt haben, klar und entſchieden
zum Ausdruck zu bringen; ſie iſt gewohnt,
ſachlich zu kämpfen und alle perſönlichen
Gehäſſigkeiten zu vermeiden. Wir geben der
Erwartung Ausdruck, daß unſere Parteigenoſſen
im Lande auch im gegenwärtigen Wahlkampf
nach den gleichen Grundſätzen handeln werden.“

Was das Zentrum anbelangt, ſo iſt man,
wie ein dem Vatikan nahe ſtehender Kardinal
geäußert hat, in Rom ſehr überraſcht geweſen
von der Auflöſung des Reichstags. Das
Zentrum hat bis auf weiteres ſeine warme
Ecke hinter dem Ofen räumen müſſen und iſt
nicht ohne Sorge, wie es ſih ſpäter der Re
gierung gegenüber zu ſtellen haben wird.
Mit der Poſition, die es bis in die jüngſte
Zeit gehabt, bei allen wichtigen Dingen be-
fragt zu werden, iſt es vorläufig nichts mehr.

Die „Berl. Polit. Nachr.“, die vielfach als
offiziös angeſehn werden, bringen einen Ar-
tikel für die Stichwahlen, der ſich gegen ein
Eintreten der bürgerlichen Parteien zugunſten
d ausſpricht, ſobald ein Zentrums-
un
Stichwahl ſtehn. Der Artikel ſagt nicht, daß
in ſolchen Fällen für den Sozialdemokraten
zu ſtimmen wäre, er ſagt nur, daß nicht für
den Zentrums Kandidaten einzutreten iſt.
Wahrſcheinlich ſoll damit ausgedrückt ſein,
daß die bürgerlichen Wähler in ſolchen Fällen
ſich der Wahl zu enthalten hätten, man darf
aber die Schlußfolgerung aus dem Artikel
ziehn, daß der Zentrums- Kandidat als das
größere Uebel angeſehen wird.

Weiterhin heißt es, Reichskanzler Fürſt
v. Bülow habe zu erkennen gegeben, daß er
nach einem etwaigen ungünſtigen Ausfall der
Wahlen aberma's eine Auflöſung beantragen
werde.

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ iſt auf
den Freiſinn nicht gut zu ſprechen, er widmet
ihm zwei Artikel mit der Ueberſchrift: „Der
Volksverrat des Freiſinns“ und „die Ver-
lumpung des Freiſinns.“

Die Zentrumspartei in Schleſien erklärt,
es ſei ausgeſchloſſen, daß ihre Wähler in
der Hauptwahl für den Kandidaten einer
andervy Pnrtei ſtimmten. Auf derartige Be
ſchlüſſe wird man ſich wohl auch in anderen
Landesteilen gefaßt zu machen haben.

ein ſozialdemokratiſcher Kandidat zur

a

Preußiſchen

Halle a. S., 18. Dez. Die Freiſinnigen
ſtellen als Kandidaten den Stärkefabrikanten
Karl Schmidt auf.

Weißenfels, 18. Dezbr. Die Liberalen
beabſichtigen, den Rektor Sommer aus
Burg aufzuſtellen.

Torgau, 18. Dezember. Jm Torgau-
Liebenwerdaer Wahlkreiſe lehnte der bisherige
Abgeordnete Prüſchenk eine Wiederwahl ab.
Die Sozialdemokraten haben diesmal den
Stadtverordneten Fleißner aus Dresden
aufgeſtellt.

Worbis, 18. Dezember. Jm Wahlkreiſe
Heiligenſtadt-Worbis kandidiert wieder der bis-
herige Abgeordnete v. Strombeck für das
Zentrum.

Goslar, 18. Dezember. An Stelle des
bisherigen nationalliberalen Abgeordneten,
Fabrikbeſitzers Horn in Goslar, der aus Ge-
ſundheitsrückſichten eine Kandidatur abgelehnt
hat, kandidiert in Goslar-Zellerfeld der Amts
richter Kölln in Zellerfeld.

Eckartsberga, 18. Dezbr. Jm Wahl-
kreiſe Sangerhauſen Eckartsberga ſind zwiſchen
den Vertrauensmännern der Konſervativen,
der Freikonſervativen, der Nationalliberalen,
der freiſinnigen Volkspartei und der freiſinnigen
Vereinigung Verhandlungen zur Aufſtellung
eines Kompromißkandidaten eingeleitet.

Berlin, 18. Dezember. Für die Stadt
Berlin haben die Sozialdemokraten ihre Kan-
didaten aufgeſtellt. I. Kreis: Arons.
II. Kreis Buchhändler Fiſcher; III. Kreis:
Rechtsanw. Heine; IV. Kreis: Rentner
Singer; V. Kreis: Arbeiterſekretär Schmidt;
VI. Kreis: Stadthagen.

Das „Papftgeſchenk“.
Von beſtunterrichteter politiſcher Seite wird

der Deutſchen Warte“ zu der bereits meh
fach erwähnten Geldgeſchenkangelegenheit mit-
geteilt, daß die verſchiedenen Kombinationen
der Blätter zumeiſt irrige Anſichten verbreiten.
Ein als offiziös geltendes Münchener Blatt
und andere Organe ſtellen das Vorhandenſein
einer entſprechenden Notiz in den nicht ver
öffentlichten Hohenloheſchen Memoiren in Ab-
rede. Dies iſt nicht richtig. Es findet ſich
tatſächlich eine Stelle in den Aufzeichnungen,
die dem bereits wiedergegebenen Jnhalte ent
ſpricht. Dagegen beſteht kein Zweifel darüber,
daß der mitgeteilte Paſſus aus den Erinne-
rungen mit den hiſtoriſchen Tatſachen nicht zu
vereinbaren iſt, was ſchon aus dem tatſäch-
lichen Verhalten Hohenlohes gegenüber dem
Vatikan hervorgeht. Es hat ſich bereits mehr-

z fach herausgeſtellt, daß ſich in den Memoiren
direkte Unrichtigkeiten und irrtümliche Auf-
faſſungen befinden, die vor einer ernſtlichen
Kritik nicht beſtehen können. Jm vorliegenden
Falle iſt vielleicht eine Kombination oder ein
Gerücht aufgezeichnet worden, das eben nicht
mehr als dieſes und unabſichtlich in eine Form
gebracht worden war, der ſcheinbar der Charakter
einer hiſtoriſchen Tatſache innewohnt. Das
„Neue Tagebl.“ in Stuttgart iſt inzwiſchen er-
mächtigt worden, zu erklären, daß ſowohl Prinz
Alexander zu Hohenlohe als Profeſſor Dr.
Curtius und die Deutſche Verlagsanſtalt in
Stuttgart der Veröffentlichung vollſtändig fern
ſtehen und daher jede Aeußerung über ihre
Authentizität ablehnen.

Einfuhr von lebenden Schweiuen
und von Schweinefleiſch aus Dänemark,

Schweden und Norwegen.
Durch die im „Reichsanzeiger“ bereits ver-

öffentlichte Bekanntmachung des Königlich
Miniſters für Landwirtſchaft,

Domänen und Forſten vom 15. d. Mts.
üher die Einfuhr von lebenden Schweinen
und von Schweinefleiſch aus Dänemark,
Schweden und Norwegen ſind die von den
einzelnen Regierungspräſidenten über die Ein-
fuhr von lebenden Schweinen und von
Schweineflei ch aus den genannten drei
Ländern erlaſſenen Verbote vom 20. d.
Mts. ab aufgehoben worden. An ihrer
Stelle iſt, um volle Klarheit über das geltende

Recht zu ſchaffen, ein einheitliches, auf die
Einfuhr lebender Schweine be
ſchränktes Verbot getreten, ſo daß nunmehr

für die Einfuhr von friſchem und zubereitetem
Schweinefleiſch keinerlei veterinärpolizeiliche
Beſchränkungen mehr beſtehen.

Damit iſt die in der Reichstagsſitzung
vom 11. d. Mts. ſeitens des Reichskanzlers
bezüglich der Zulaſſung von friſchem
Schweinefleiſch abgegebene Zuſage in
vollem Umfange für Preußen erfüllt worden.

Aehnliche Bekanntmachungen der übrigen
Bundesſtaaten ſtehen bevor.

e h.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Dezbr. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten ſind aus
Kiel abgereiſt. Der Kaiſer hörte heute vor-
mittag im neuen Palais bei Potsdam den Vor
trag des Chefs des Militärkabinetts. Abends um
8 Uhr nahm der Kaiſer an dem alljährlichen Par
force-Jagddiner in den Räumen des Kaiſerl.
Automobilklubs in Berlin teil.

Stadtverordneten Sitzung.
Aus der vorgeftrigen Stadtverordneten Sitzung

iſt noch nachzutragen, daß ſich die genehmigten
Spezial-Etats, über die in der vorigen Nummer
noch nicht berichtet worden iſt, wie folgt, ſtellen
Witwen- und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Be-
amten und Lehrer: Einnahmen 5885,35 M.
(voriges Jahr 4822,85 M.), Ausgaben 6420,96 M.
(Vorjahr 5279,46 M.), ſtädtiſcher Zuſchuß 535,61 M.
(Vorjahr 456,61 M.). Stipendien- und Le-
gatenkaſſe: Der Etat balanziert mit 3008,63 M.
Vorjahr 2926,31 M.). Berger'ſcher Sti-

pendienfonds: Der Etat balanziert mit
4156,37 M. (Vorjahr: 4126,07 M.) Gasan-
ſtalts-Kaſſe. Der Etat balanziert mit 131,000 M.
(Vorjahr 124 726 M.) An die Kämmereikaſſe
werden 30,000 M., wie im Vorjahr abgeführt.
Höhere Einnahmen ſind durch ſtärkeren Gasver-
brauch und höhere Koksverkaufspreiſe erzielt worden,
während höhere Löhne und höhere Kohlenankaufs-
preiſe mehr Ausgaben bedingen. Für Rabatte
werden 700 M. weniger gewährt. Waſſer-
werks-Kaſſe. Der Etat balanziert mit 60,700
Mark. (Vorjahr 60,550 M.) Der Ueberſchuß an
der Kämmereikaſſe iſt mit 12,000 M. eingeſtellt.
(Vorjahr 11,140 M.), zu verzinſen bleiben noch
426,000 M. Pfandleih-Anſtalt. DerEtat balanziert mit 32 496 M. (Vorjahr 32 970 M.)

Fleiſchbeſchauamts Kaſſe, DerEtat balanziert mit 1260 M. [Vorjahr 1300 M.
w. 3

7

r 5

Merſeburg, 19. Dezember.

Wie gewöhnlich, ſo werben auch im nächſten
Jahre vom 4. bis 21. Januar die Steuer-
erklärungen der Steuerpflichtigen mit Ein-
kommen von mehr als 3000 Mk. angegeben
werden müſſen, nur die diesmaligen Formulare
ſind entſprechend der inzwiſchen in Kraft ge-
tretenen Einkommenſteuer Geſetznovelle in
einigen Punkten abgeändert worden. Um die
Erklärungen richtig abgeben zu können, wird
es ſich empfehlen, den den Erklärungs-
aufforderungen beigegebenen Auszug aus den
finanzminiſterielken Ausführungs anweiſungen
recht gründlich durchzuſehen. Da die Nvvelle
auch die verſchiedenſten Erleichterungen nament-
lich bezüglich der Abzüge gebracht hat, ſo liegt
ein derartiges Studium im Jntereſſe der Steuer
pflichtigen ſelbſt. Zum erſten Male wird in
der Erklärung die Angabe des im letztver-
floſſenen Kalenderjahre empfangenen Gewinn-
anteils aus Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung verlangt. Es darf darauf auf-
merkſam gemacht werden, daß auch die Aus-
füllung dieſer Rubrik für die Steuerpflichtigen
von Vorte'l iſt. Nach der Einkommenſteuer-
geſetznovelle wird nämlich von Mitgliedern
einer in Preußen ſteerpflichtigen Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung derjenige Teil der
auf ſie veranlagten Einkommenſteuer nicht er-
hoben, der auf Gewinnteile der G. m. b. H.
entfcäällt. Dieſe Vorſchrift findet aber nur auf
ſolche Steuerpflichtigen Anwendung, die eine
Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von
ihnen empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders
bezeichnet haben.

Frachtſätze für Fleiſch-Beförderung.
Jm Binnenverkehr der Preußiſch- Heſſiſchen
Staatseſſenbahnen, der Königlichen Militär-
eiſenbahn, der Großherzoglich Oldenburgiſchen
Staatseiſenbahnen ſowie im Wechſelverkehr
dieſer Bahnen unter einander erfolgt mit Gül-
tigkeit vom 15. Dezember 1906 bis einſchließ
lich 31. Dezember 1909 die Beförderung und
Frachtberechnung von Fleiſch von friſch-
geſchlachtetem Vieh (nRindvieh,
Schweine, Schafe, Ziegen, auch Kätlber, Ferkel,
Lämmer, Zicklein) für Stückgut und Wagen-
ladungen nach den Beſtimmungen des Spezial-
tarifs für beſtimmte Eilgüter. Nach dieſem
Tarif wird bei eilgutmäßiger Beförderung die
Fracht nur für gewöhnliches Frachtgut berechnet.

Das Geld wird teuer. Die Reichs
bank hat, wie an anderer Stelle der vor
liegenden Nummer mitgeteilt wird, den Wechſel
Diskont auf 7 Prozent, den LombardZinsfuß
auf 8 Prozent erhöht. Audere Banken ſind
bereits gefolgt.

Kunſt-Verein. Die diesjährige General
verſammlung des hieſigen Kunſtvereins fand
im Hauptſitzungsſaale des Regierungsgebäudes
unter Leitung des Vorſitzenden, Herrn Reg.-
Präſidenten Freiherrn von der Recke, am
Montag, den 17. d. Mts., um 5 Uhr nach-
mittags ſtatt. Anweſend waren 14 Mitglieder.
Das Protokoll der vorjährigen Generalver-
ſammlung, ſowie der Bericht für das abge-

4 laufene Geſchäftsjahr gelangten zur Kenntnis

Die nächſten Steuer-Erklärungen.
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der Verſammlung und wurden genehmigt.
Der Verein iſt zur Zeit 169 Mitglieder ſtark.

Der Beſuch der Ausſtellung iſt ein ſehr
reger geweſen, namentlich in den Monaten
Juli bis September ds. Js. Die von Herrn
Geh. Baurat Beißner aufgeſtellte Rechnung
für das Vereinsjahr, welche von den Herren
Reg. Rat Dittmer und Rechnungs Rat
Rindfleiſch geprüft war, wurde der Ver
ſammlung vorgelegt. Erinnerungen gegen
dieſelbe waren nicht zu ziehen geweſen, und
wurde dem Rechnungsleger Entlaſtung erteilt.

Der nunmehr vorgetragene Voranſchlag
für das Vereinsjahr 1. November 1906 bis
1. November 1907, welcher in Einnahme und
Ausgabe mit 960 Mk. balanciert, fand die Ge
nehmigung der Verſammlung. Hierauf wurde
zur Verloſung der vom Verein angekauften
7 Bilder und zweier vom Bildhauer Herrn
Juckoff Skopau zur Verfügung geſtellter
Plakette geſchritten. Es waren Gewinner:
1. Herr Kaufmann Leberl ein Bild, 2. Herr
Rechtsanwalt Rademacher eine Plakette:
WedellDenkmal, 3. Herr GefängnisJnſpektor
a. D. Arndt ein Bild: Unſere lieben Frauen,
4. Herr Bauinſpektor Neumann ein Bild,
5. Herr Spediteur Beyer ein Bild, 6. Herr
Prokuriſt Roſenbaum ein Bild, 7. Herr
Feuerſoz. Sekretär Reichenbach ein Bild,
8. Herr Landrentmeiſter Gerlach eine Plakette:
Biſchof Thilo von Trotha, 9. Herr Gewerbe
aſſeſſor Dreſcher ein Bild. Für die Sonder-
verloſung waren 2 Bilder angekauft. Es ge
wannen: 1. Herr Brauereibeſitzer C. Berger
das Bild: Straßburger Münſter, 2. Herr Landes
rat Skoniecki das Bild: Dolomiten (Oel-
gemälde). Der Schluß der Sitzung fand um
6 Uhr ſtatt.

Provinz und Umgegend.
Ammendorf, 18. Dez. Am Sonnabend

nachmittag wurde gegen den von Wkerſeburg
um 3 Uhr 7 Min. abfahrenden Perſonenzug
zwiſchen Schkopau und Ammendorf ein ſtarker
Gegenſtand geſchleudert, der ein Abteilfenſter
3. Klaſſe durchſchlug und zertrümmerte. Der
Vorfall, der leicht ſchwere Folgen haben konnte,
wurde von einem im Abteil zufällig anweſen-
den Schaffner hier angezeigt.

Halle, 18. Dezember. Jn der geſchloſſe
nen Stadtverordnetenſitzung wurde der neuen
Verpachtung der Peißnitzbrücke an den
bisherigen Pächter Groß mann mit einer
Jahrespacht von 10, 930 M. und der Wein-
bergbrücke an den Techniker Franke mit
einer Pacht von 4000 M. auf die Zeit vom
1. Oktober 1907 bis 30. Sept. 1910 zugeſtimmt.
Der Beſchluß wurde in namentlicher Abſtim-
mung gefaßt, und zwar mit 29 gegen 24
Stimmen. Dann wurde Herr Berkling
aus Nürnberg als Garteninſpektor gewählt.

Lützen, 15. Dezbr. Mit Beginn der be
vorſtehenden Weihnachsferien wird der Rektor
Standke unſere Stadt verlaſſen, um das
Rektorat der Mittelſchule in Forſt (N.-L.) zu
übernehmen. Obwohl er nur 2 Jahre in
Lützen geweſen iſt, ſo wird ſein Scheiden hier
doch allgemein bedauert. Zu ſeinem Nach-
folger hat der Magiſtrat den Rektor Wolze
aus Bockenem, Bezirk Hildesheim, gewählt,
der aber ſein hieſiges Amt erſt am 1. April
1907 antreten wird.

Eisleben, 18. Dezbr. Der Urheber des
Diemenbrandes bei Unterrißdorf
iſt der angebliche Arbeiter Eduard Schmidt
aus Halle, der nach Unter-Rißdorf gekommen
ſein will, um zu frettieren. Nach dem Fret-
tieren hat ſich Sch. am Diemen ein Lager ge-
macht, dann eine Zigarre angebrannt und das
brennende Streichholz achtlos fortgeworfen.
Hierdurch ſoll der Brand entſtanden ſein. Sch.
wurde in Helfta im Polizeigewahrſam unter-
gebracht, iſt dort aber ausgebrochen und hat
ſich im Schutze der Dunkelheit fortgemacht.
Heute nacht in der vierten Stunde brannte in
Unter-Rißdorf ein Rübenſamen Diemen des
Gutsbeſitzers Kramer nieder. Ueber den
Brandſtifter iſt noch nichts bekannt.

Gräfenhainichen, 17. Dez. Der ſieben-
jährige Sohn des Dachdeckers Schlejifhier hatte
vor einiger Zeit Nacht ſchattenbeeren
gegeſſen und war infolgedeſſen ſchwer erkrankt.
Jn der Klinik zu Halle gab man ſich alle
Mühe, das Leben des Kindes zu retten; umſonſt!
Vor wenigen Tagen wurde es in hoffnungs
loſem Zuſtande in das Elternhaus zurückgebracht
wo es der Tod von ſeinen Qualen erlöſte.

Heiligenſtadt, 16. Dezember. Unſer
ausgedehnter Stadtwald, der für den
Stadtſäckel die beſte Einnahmequelle dar-
ſtellt und daher auch die milchende Kuh“
der Stadt genannt wird, hat im Jahre 1905
einen Reinüberſchuß von 44279 M. gebracht.
Der Geſamteinnahme von 96688 M. ſtehen
Ausgaben in Höhe von 52109 M. gegenüber.
Jm Vorjahre war ein Reingewinn von 57768

M. erzielt worden; der Ausfall iſt darauf
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Nummer 297. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 20. Dezember.
zurückzuführen, daß im Jahre 1905 nur
durchgeforſtet worden iſt. Das geſchlagene
Holzquantum war weniger als im Jahre
vorher und auch minderwertiger.

Heiligenſtadt, 18. Dezember. Vom
Eiſenbahnzuge getötet wurde am
Sonnabend abend oberhalb Schöngau ein
zwanzigfähriges Mädchen aus Burgwalde.
Das Mädchen kehrte von Witzenhauſen, wo
es als Zigarrenarbeiterin die Woche hindurch
tätig geweſen war, mit dem Abendzuge 6 Uhr
24 Min. nach Uder zurück. Von der dortigen
Halteſtelle aus ging die Verunglückte, um den
Nachhauſeweg abzukürzen, die Bahn entlang
und überſchritt in der Nähe von Schönau
den Bahnkörper. Jn dieſem Augenblicke wurde
ſie von dem von Heiligenſtadt kommenden
Schnellzuge erfaßt und ſofort getötet.

Erfurt, 16. Dezember. Mit ſeltener
Dreiſti keit ging jener kürzlich verhaftete
junge Mann vor, der à la Hauptmann von
Köpenick im Steigerwalde in Förſters niform
umherwanderte. Eines Tages traf der Pſeudo-
Förſter einen jagdberechtigten Erfurter, der in
der Nähe des Waldes der Rebhuhnjagd oblag.
Der Herr Förſter lud den Jäger ein, ihm bei
dem Rebhühnerſchießen auf fiskaliſchem Gebiete
behülflich zu ſein, da er (der Erfurter) einen
Hund bei ſich habe. Der Aufgeforderte nahm,
in dem Glauben, einen Forſtbeamten vor ſich
zu haben, die Einladung an und machte ſich
ſomit unbewußt eines Jagdvergehens ſchuldig.

Vermiſchtes.
Berlin, 17. Dezbr. Ein ſchwerer Automobil-

unfall, bei dem der Berliner Fabrikdirektor Dr.
Artur Jdell aus der Hitzigſtraße 7 getötet und
deſſen Frau ſowie der Chauffeur verletzt wurden,
ereignete ſich in der Nähe des Wannſees. Dr.
Jdell unternahm mit ſeiner Frau in ſeinem Auto-
mobil eine Spazierfahrt nach Potsdam. Am Steuer
ſaß der Chauffeur Lieder. Als die Geſellſchaft
gegen 4 Uhr auf der Rückfahrt nach Berlin den
Kronprinzenweg in der Nähe von Beelitzhof paſſierte
und der Wagen dort eine Kurve nehmen ſollte,
ſauſte das Fahrzeug mit voller Gewalt gegen einen
ſtarken Baum. Die Jnſaſſen wurden auf die Chauſſee
geſchleudert. Dr. Jdell fiel dabei ſo unglücklich,
daß ihm die Schädeldecke zertrümmert und das
Gehirn bloßgelegt wurde. Sein Blut färbte in
weitem Umkreiſe die weiße Schneedecke. Glücklicher
kamen die Frau und der Chauffeur davon. Sie
erlitten Hautabſchürfungen im Geſicht und an den
Armen. Dr. Jdell ſtarb wenige Minuten nach dem
Sturze. Er hinterläßt außer ſeiner Gattin drei un-
mündige Kinder. Das Automobil iſt ſtark be
ſchädigt worden.

Berlin, 18. Dezbr.
des Hauſes Reinickendorferſtraße Nr.

Jn dem erſten Stockwerk
23 entſtand

J heute in den erſten Morgenſtunden Feuer, wobei
die Jnhaberin der Wohnung, eine Witwe, voll
ſtändig verbrannte. Eine Frau aus dem dritten
Stockwerk und deren Schweſter wurden auf dem
Podeſt zum zweiten Stockwerk, durch Stichflammen
verbrannt, tot aufgefunden.

Berlin, 18. Dezor. Die Reichsbank hat
den Diskont auf 7 Proz., den Lombardzinsfus
anf 8 Proz. erhöht. Jn der heutigen Sitzung
des Zeuntralausſchuſſes der Reichsbank wies der
Präſident darauf hin, daß die Anlagen ſeit der
letzten Sitzung des Zentralausſchuſſes ſich um 100
Millionen höher ſtellten, daß ein ſteuerpflichtiger
Notenumlauf von 99 Millionen beſtände und daß
die Poſition der Bank ſo ſchwach ſei wie in keinem
der vorhergehenden Jahre um dieſe Zeit. Es ſeien
572 Millionen ungedeckte Noten vorhanden. Die
Deckung betrüge 53,6 Proz. und ſei um 11,3 Proz
niedriger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres
und um 26,4 Proz. niedriger als zur gleichen Zeit
im Jahre 1904. Der Privatdiskont ſei auf 6 Proz.
geſtiegen. Dieſe Umſtände machten es angeſichts
der unvermeidlichen Anſpartnuug der Bank zum
Jahresſchluſſe zur zwingenden Notwendigkeit, das
geſetzliche Mittel zur Eindämmung der Anſprüche
anzuwenden und den Diskontſatz um 1 Proz. zu
erhöhen. Aus der Mitte des Zentralausſchuſſes
wurde ein Widerſpruch nicht laut.

Dortmund, 18. Dezbr. Auf dem Eiſen und
Stahlwerk Höſch platzte nachts ein Dampfbe-
hälter. Fünf Perſonen wurden ſchwer und
mehrere leicht verletzt. Zwei Schwerverletzte ſind
bereits geſtorben. Von den Verunglückten ſind zwei
weitere Perſonen ihren Verletzungen erlegen, ſodaß
die Zahl der Toten nunmehr vier beträgt.

Darmſtadt, 18. Dezbr. Dr. Weber, der, wie
dieſer Tage gemeldet, durch den irrſinnigen Poly-
techniker Hagen ſchwer verletzt wurde, iſt geſtorben.
Die Tat hat alſo zwei Menſchenleben gefordert.

Gerichtszeitung.
Halle, 15. Dezember. Jn einem Hauſe der

Zinksgartenſtraße beſtand zwiſchen dem Hauswirt
und einem früheren Mieter, einem jest in Leipzig
wohnenden Landgerichtsrat a. D., längere Zeit ein
ſehr geſpanntes Verhältnis. Die Feindſchaft der
Herrſchaften übertrug ſich auch auf die beiderſeitigen
Dienſtmädchen. Jda K., das Dienſtmädchen des
Hauswirts, ſtand ſchon einmal vor mehreren Wochen
als Angeklagte vor dem Schöffengericht. Sie war
damals der Freiheitsberaubung beſchuldigt, weil ſie
das Dienſtmädchen des Landgerichtsrates, das um
die Mittagszeit zu großem Aerger des ſchlummernden
Hauswirtes Holz zu ſpalten pflegte, im Holzſtalle
ein geſperrt haben ſoll. Das Schöffengericht
ſprach ſie jedoch von dieſer Anklage frei. Dagegen
verurteilte es ſie heute wegen eines weiteren Schaber-
nacks zu fünf Mark Geldſtrafe. Der Landgerichts-
rat hatte nämlich infolge jenes Einſperrungsver-
ſuches ſein Dienſtmädchen an einem der folgenden
Mittage auf den Hof begleitet, damit ſie unter
ſeinem Schutze Holz ſpalte. Jda K. hatte aber laut
gerufen: „Hier wird jetzt nicht Holz gehackt!“ Als
der Landgerichtsrat ſie zur Ruhe wies, ergriff ſie
einen Eimer und beſchüttete ihn über und über mit
Waſſer, ſo daß er „vorn und hinten patſchnaß“

öfter verübt haben. Jhr Verteidiger ſtellte ſie als
„treue Dienerin ihrer Herrſchaft“ hin ſie ſei ledig-
lich durch ihre Herrin, die wegen ihrer nervöſen
Erregbarkeit heute nicht als Zeugin vernommen
wurde, verhetzt worden.

Kleines FFeuilleton.
Der Selbſtmord einer ruſſiſchen

Schauſpielerin. Zum Selbſtmorde der
Schauſpielerin Golubewa wird aus Peters-
burg berichtet Die unter dem Bühnen-
namen Angelina Golubewa bekannte Schau-
ſpielerin iſt die Tochter des wirklichen
Staatsrats Trubezkoi; nachdem ſie ihre Schul-
bildung im Smolna- Inſtitut beendet hatte,
kehrte ſie mit dem Wunſche, Schauſpielerin
zu werbden, zu ihren in Kewno lebenden Ver-
wandten zurück. Nachdem ſie mit großer
Mühe den Widerſtand ihrer Eltern über-
wunden hatte, trat ſie in die Petersburger
Dramatiſchen Kurſe und fand bald nach der
Abſoloierung derſelben ein Engagement im
Theater „Farce“. Die erſt 21 jährige Bühnn-
künſtlerin gab ſich einem ungebundenen
Leben hin und genoß ihre Freiheit in vollen
Zügen. Um 10 Uhr abends des 27. November
forderte Frl. Golubewa von ihrer Wohnung
aus mehrere ihrer Kollegen telephoniſch'“ zu
ſich auf, wobei ſie erklärte, daß ſich eine
größere fidele Geſellſchaft bei ihr verſammeln
werde. Da die Kollegen im Theater beſchäftigt
waren, konnten ſie der Aufforderung nicht
gleich Folge leiſten, verſprachen aber, nach
Schluß der Vorſtellung zu erſcheinen. Unter-
deſſen hatten ſich bereits einige Gäſte bei Frl.
Golubewa verſammelt während der Becher
ununterbrochen kreiſte und die Stimmung
mit jedem Moment ausgelaſſener wurde, be-
gab ſich die Schauſpielerin unter Lachen und
Scherzen in ihr Boudori. Gleich darauf hörte
die Geſellſchaft einen Revolverſchuß. Al-
mehrere Perſonen in das Boudoir hin
ſtürzten, fanden ſie die junge Dame
ſcheinend leblos und aus einer Wunde an
der linken Bruſt blutend auf dem Teppich
liegend. Die Verwundete wurde ſchleunigſt
ins Obuchow Hoſpital überführt, wo ſie,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
nach einigen Stunden verſchied. Wie es
heißt, iſt Frl. Golubewa zur Verzweiflungs-
tat durch große Verluſte im Kartenſpiel ge-
trieben worden.

Das rätſelhafte Verſchwinden einer
Landgerichtsratsgattin, die erſt ſeit ku zem
verheiratet war, erregt gegenwärtig in Würz-
burg großes Aufſehen; es handelt ſich um

die 35 jährige Ehefrau des Landgerichtsrats
Sauer. Sie hat ſich am 11. dieſes Monats
in der Abſicht aus der gemeinſamen Wohnung
entfernt, um Einkäufe zu machen, und iſt ſeit
dem nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt.
Alle Nachforſchungen nach ihrem Verbleib ſind
bis jetzt reſultatlos verlaufen. Auf die Er-
mittelung der Vermißten hat der Ehemann
eine Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt.

Ein ſchreckliches Familiendrama hat
ſich geſtern in Straßburg i. Elſ. ereignet.
Einem Schutzmann, der durch die Goetheſtraße
patroullierte, fiel es auf, daß in der zu ebener
Erde gelegenen Wohnung des Hauſes 21 am
hellen Tage bei verſchloſſenen Vorhängen Licht
brannte. Der Beamte klingelte an der Wohnung,
die aber nicht geöffnet wurde. Er erſtattete
daher ſofort Meldung und bald darauf begab
ſich eine Gerichtskomm'iſſion an Ort und Stelle.
Da alle Türen feſt verrammelt waren, mußte
ein Fenſter eingeſchlagen werden, durch das
man in die Wohnung eindrang. Ein furcht-
barer Anblick bor ſich den Eintretenden dar;
am Boden lagen dret erſtarrte Leichen der
Lehrerfamilie Grandcolas Vater, Mutter und
Kind. Wie feſtgeſtellt werden konnte, liegt
Vergiftung vor, doch konnte die Art der Ver-
giſtung bisher nicht ermittelt werden, da alle
Spuren der unſeligen Tat beſeitigt waren.
Der Lehrer litt in letzter Zeit häufig an
Schwermut, ſodaß es wahrſcheinlich iſt, daß
er in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung ſich
und ſeine Familie ohne deren Wiſſen vergiftet
hat. Die Behörde ſteht hier inſofern vor
einem Rätſel, als die Eheleute Grandcolas in
ſehr guten Verhältniſſen lebten.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Roeren und Bezirksamtmann Schmidt.
Berlin, 19. Dezember. Die Morgen-

blätter veröffentlichen einen gaffenen Brief
des Bezirksamtmanns Schmidt, in dem er
mitteilt. er habe Roeren durch einen Brief
ſeines Rechtsanwalts vergeblich gebeten, feine
ſchweren Beſchuldigungen gegen ihn in der
Oeffentlichkeit zu wirderholen. Er werde vor
der ganzen Orffentlichk beweiſen, daß
Roeren wider beſſeres Wiſſen ſeine Be-
ſchuldigungen erhoben habe. Er zeiht ſchließ-
lich Roeren der Ehrabſchneideret.

n hne ne

Jeden Poſten

Noge
kauft gegen ſofortige Kaſſe

Clemens her.
Meuschauer Fühle.

wurde. Sie ſoll dergleichen Befprengungen ſchon

Zuaven- Jäckchen
Schulterkragen,

Halle a. S.,
7 3

Seelenwärmer.
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten
Schnee Hachf.,
A. Ebermann. (2355

F.

z e

2900000000000000900000069
5 Rabatt-Sparmarken. 5e elgWeihnachts-Ausstellung

Rabatt-Sparmarken.
d 25r Die

S
S

S
S
S
S

Steinstr. 84.

t 3

Delikat
Burgſtraße 15.

eſſen-, Wein-
empfiehlt zum Feſte

in nur ausgesuchtesten Gualitäten:
blutfriſche Rehrücken, -Blätter u. -Keulen, Junge, ſehr
feiſte Faſanenhähne, Perlhühner, Poulets, Puter u. Puter- ein
hennen, Vierländer Maſt-Gänſe, franz. Poularden, Enten, v

„friſche Hummer, ſowie ſämtliche Fluſz Seeſiſche. A. II. 25 in der Exp. d. Blattes
Prima kiolländer u. HativeKusterm, iederzule-

Kaiſer-Beluga, Maloſſol- u. Aſtrachaner Caviar
a Pfund 10 22 Mk.,

Echte Straßburger Gänſeleber- und Wildpaſteten in allen
Preislagen, Gänſeleber-Trüffel-Wurſt, feinſten Delikateſßz-

Aufſchnitt. Behte Rügenwalder Günsebrust
à Pfd. Mk. 2.--; i. g. Brüſten, friſchen, geräucherten Aal,
Rhein und Weſer-Lachs, Delikateß- Heringe in div. Saucen,
konſ. Hummer, Aal in Gelée, Fürſten-Neungaugen, Sardinen

in Oel, in allen Preislagen, Lachs in Doſen.
Prima frischen, russischen Salat

deutſche u. franzöſ. Frucht u. Gemüſe-Konſerven, franzöſ.
Wallnüſſe und Sizil. Haſelnüſſe, Almeria-Weintrauben,
Datteln und Feigen im Karton, Trauben-Roſinen, Knack-

mandeln, ſüße Murcia-Apfelſinen u. Mandarinen.
Feinste frische Hadeira- Ananas

deutſche u. franzöſ. Liköre in allen Preislagen, Champagner,
(Mercier) fowie Kloß C Foerſter u. Vix-Bara, Weiß- u. Rot-
weine von Joh. Griütr, à Flaſche von 60 Pfg. an Bordeaux-,

Ungar-Weine, Arak, Rum, Kognak in div. Preislagen.
Eehte Düsseldorfer Punsch- Essenzen.

Pariſer KopfSalat.
Delikatess-Frühstückskörbe in aparter Autmachung

werden in jeder Preislage und Zuſammenſtellung geliefert.
Aufträge auf Wild, Geflügel und Fiſche erbitte rechtzeitig

erteilen zu wollen.

ſür Knaben
andlung

Gegründet 1871.

Stoffrester
und Herren,

Koitümroöcken, äußerſt billig
C. F. Kosera, a. d. Geisel.

enthält viele nützliche und praktiſche Weihnachts- Geschenke

Kurz, Lederz, Spielwaren, Puppen und
Lurusgegenſtänden,

v a r5 40 632on den einfachſten bis

auch zu
(2177

nen

8 10000 Mark,
II. Hypothek, innerh. d. Brandk., für

erbautes
zenfels wird geſucht.

ehe

ſehr billigen Preiſen.Aſbin Hentze, Halle a. S.

Schmeerstr. 24, nahe am Harict.
5 Rabatt-Sparmarken.

(2348

2 o oin ſtenu Dei feinſten in großer Auswahl zu

h

5 h Rabatt-Sparmarken.
9

Wohnhaus in
Off. u.

Mit vielem Dank für

für 500 Mk. p. anno, 1. April 1907
oder früher beziehbar. Näheres
große Ritterſtraße 15.

die Beſcherung in

findet. wozu hiermit
(2460 derſelben eingeladen

2 Stuben, 2

mieten.

P Ra wee- r K 435zrammern, u e
Zubehör, für 1. April 1907 zu ver-

C. Günther jun., Preußerſtraße.

beſonderer Darrte arefonderen Dank Den
c vJnſerate.

e

alte I
liche Hülfe mit Gaben und Arbeiten
für die Altenburger Kinderbewahr- ſowie
anſtalt, hierdurch die Nachricht, daß Aſabaſter,

derſelben, Unter
altenburg 58, am Freitag, den 21. billigſt
Dezember, nachmittags 4 Uhr ſtatt-

alle Freunde
werden.

beiden Blättern

r 3 3 Diverse antike Möhbel,

Standuhren in Porzellan,
aus eingelegte, paſſend

als Weihnachts- Geſchenke verkauft

Louis Albrecht.
Hertenſtraße 4.Noch

und

(2360

Heirat wünſcht jung. hübſch. Fräu.
lein mit 80000 M. Verm.

u. bitt. Herren, w. a. ohne Verm. bei
den. f. eine raſche Heirat kein Hindernis
vorltegt, ihre nichtanonymen Off. u.
„Harmonie“ Berlin, PoſtamtLichten-
bergerſtr. zu richten.

e

MWasche mit
MaſtRindſleiſch.

Kochfleiſch à Pfd. 60 Pfg.
Bratenfteiſch 70S Talg à Pfd. 40 u. 50
empfiehlt von heute ad fortwährend

e

Heirat
beſitz. 60,000

m. paſſ. geſ. Herrn bis 38 J. Näh.
Details, auch Bild erh. nur ernſte
Bewerber v. „Fides“ Berlin Zl.

(2373
Halbwarſe, Haus-

M. Verm

(2479

Mannover.Fahnen Makulatur 7

Kreisblatt-Druckerei.

Stadttheater in Halle.
Donnerſtag, den 20. Dezbr., abds.

Uhr: Hänſel und Gretel.
Hierauf: Cavalleria rusticana. I

(wascht ambesten

feinsres PFflanzenferr
zum Rochemw,

b raten u. backen.

ar L. Nürnberger.
er
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r5 Ansstellung
aparter Klubſtühle, Kanchtiſche,

Etagèren, Säulen Kleinmöbrl,

passend für (2439Weihnachts-Geschenke.

Fr. Naumann,
Möbelfabrik

Rathausſtr. 14. Halle a. S, Rathausſtr. 14.
Gegründet 1855. Telephon 2293.

Kunsttischlerei. Atelier für Dekorationen
Eigene Erzeugnisse.

Prima-Referenzen königl. Behörden und hervorragender Baumeister.

e
e

S rW

g u

h l

z r

5 a t Sev m s
8 S Sre J S T. a

8 nPrachtr vo leweise Damast- Bettberdhe

Bezug mit 2 Kiſſen Mk. 4.50 bis 10.00 Mk.
Bunte Kattun- und C Vetthezüge

Bezug mit 2 Kiſſen Mk. 2.50 bis 8.00 Mk. (2406Freyiss, Merſeburg,

B

h I.

pfano- Magazin

Maercker Co.
Inhaber: Hermann NMaerchker.

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker.

Halle a. Saale.
Neue Promenade Ia.

Vis à vis den Francke'schen
Stiftungen.

Saale-Zieitungs-Passage.

e 93 S 8 S 9z re e 6m SS e e 55e S
empfehlen ihr gut assortiertesS I, ager gediegener2pianines, Frage u. Rarmoniums

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjührige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt. auch halten Genannte ihr Piano-Leih- S

insttimt empfohlen. (15383219.

——2

feinſte Dresdener Gänſe,

im Geſchmack das Beſte was es giebt

à Pfund 75 Ptg.
extra ſtarke ſchleſiſche Haſen

à Stck. Mk. 3.25 ohne Klein
auf Wunſch gehäutet und geſpickt

wilde Kaninchen
à Sick. I. 10 II.

empfiehlt (2468
Emil Wolff.

e 999909viliger Weihnachtsverkauf
D
S

S Einen größeren Poſten rein- und halbw. Kleiderſtoffe
verkaufe ſehr billig aus. Es ſind nur beſſere Qualitäten
und neue moderne Muſter. Ferner: Große Poſten Gardinen-
und Vitragen-Reſter, in weiß und cième, für die Hälfte desS Wertes. Tändel- und Kinderſchürzen, Tüll- Gedecks,
Ueberhandtücher und Wandſchoner ſpottbillig.

S Gewähre 5 Prozent Rabatt in bar.
2339) A. Günther Markt 17118.

r ö

Beſte nichttropfende

Waumkerzen
aller Art Kronen u. Tafelkerzen.

zeller Wachslichte
aus reinem Bienenwachs ſowie

ZzellerWachsstock,
auch nach Metern, à Mtr. 35 Pfg.
Feine Neuheiten in Chriſtbaum-
ſchmuck, ſchönſter Schneebelag.

Moderne

Z. 02 dSeifenkartons u. Parfüms
ür den Werhnachtstiſch von den her-

vorragendſten Firmen. Tadellos
funktionierendes

Christbaumgeläut
im Preiſe herabgeſetzt.

m Altarkerzen
empfiehlt (2383

Fr. Kug. Zerger,
Gotthardtſtraße 18.

Mitglied des

Friß ch ine

M WMerſeburg, kl. Ritterſtr. 15,
Spezialgeſchäft

für feinſte Delikateſſen,

S empfiehlt zum
J Weihnachtsfeſt u. Sylveſter:

I Peinste Tafelliqueure,
edlen deutschen Cognac,

Arac, Rum
Punsch- Essenzen.
Ferner direkt vom Faß:

r u. Samos.
Wei: he 85 e oS o Wein a v n8 M. Gl.

S 28/1 13 esS (Flaſchen zum Fil üllet n werden

angenommen.) (2397

aber.Witz
empfiehlt ſein großes Lager in

Uhren, Ketten
(2270

Telephon Xr. 4
lieben Arthen

Unsere diesjährige Ausstellung bietet wieder eine

Wiener sSchankelstühle und Sessel

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Möbelfabrik unch „Magarie,

Halle a. S., Gr. Klausſtraſze 40,
wer 9v ehe llunggrosse Auswahl von hervorragenden Neuheiten in

Gebrauchs- und Luxusmöhbeln.
von Gebr. Thonet zu Pabrikpreisen.

Klubsessel in grosser Auswahl, in bestem Saffianleder, schon von Mk. 150. an.

unmittelbare Nähe der
Marktkirche

(2445

Fernsprecher 2459.

e
mee

Neuheiten
inR Osw. Rossberg,

(Goldschmied,
Merseburg,

Burgstr. 20.

Gold- u. Silberwaren,

silbernen

und versilh. Bestechken.

Trauringe.

Neuarbeiten u. Reparaturen.

(2258

Die aus der

friedhergschen Konkursmasse

herrührenden Waren und andere Waren werden

Schimeerstrasse 21
in Halle a. S.,

im früher Chr. Voigtschen Laden ausverkauft.

Spotthillig! Spotthbillig!
Kurzwaren, r Handarbeiten,

l

Damen Herren und Kinderwäſche,

Vett, Tiſch, Küchenwäſche, Handtücher,
e en, Toſchenticher, woll. Hemden u. Hoſen,

Kragen, Rwſchn Oberheden

e e S d m e e S em 7 e 3Be e er

u Gardinen
Erstklassige Fabrikate zu billigst gestellten

Tisch- und Divandecken, Möbel-
iuferstoffe, Vorlagen. Woll. Decken,

Stepp- Decken Felle.portieren und PDekorationen,

Extra Anfertigung. Muster Kollektionen be-
Linoleum,

Zruno Freytag, G
reitwilligst.

v

e WeS e für ederS S

S fabrikation alleiniges Geheimniss der fmne
W c2 4 W

h

e

S

e et c
Tee n

n

hoſſeſeranfsener Majestäf des Kaisers und Königs Wilhelm l.

am Rathhausein RHEINBERG am Niederrhein.

Gegr. W 1846.

S Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillen!

h Vnderhberg- Boonekamp.

Für, die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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